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Bücherschau

Geologisches Landesamt Nordrhein-Westfalen: Der Malachitdom. Ein Beispiel interdisziplinärer Höhlen
forschung im Sauerland. — 304 S., 136 Abb., 21 Tab., 16 Fototaf., 1 Karte; broschiert, Krefeld 1992, ISBN 
3-86029-923-9, Preis DM 57,—.

Neben seinen Kartenwerken und der Zeitschrift „Fortschritte in der Geologie von Rheinland und West
falen” gibt das Geologische Landesamt erfreulicherweise auch Sonderveröffentlichungen zu bestimmten 
Themen in unregelmäßiger Folge heraus. Ein besonders interessanter Band dieser Veröffentlichungen sei 
hier vorgestellt: 1987 wurde am Ostende des Briloner Massenkalkzuges im Sauerland bei Wünnenberg- 
Bleiwäsche von Briloner Höhlenforschern ein umfangreiches Höhlensystem entdeckt, das in einem Kalk
steinbruch angeschnitten worden war. Unter Leitung des Geologischen Landesamtes wurde ein zweijähri
ges interdisziplinäres Forschungsprogramm durchgeführt, dessen wichtigste Ergebnisse hier in einer Form 
vorgelegt werden, die sowohl den Fachleuten wertvolle Informationen gibt als auch einer breiteren Öffent
lichkeit einen Eindruck von dem erfolgreichen Zusammenspiel moderner Untersuchungsmethoden ver
mittelt. Es werden in 20 Einzelbeiträgen von 35 Autoren Aspekte der Topographie dieser und benachbarter 
Höhlen, der Geologie, der Mineralogie und Geochemie, der Morphologie des Karstsystems, der Höhlense
dimente, der fossilen und rezenten Lebewelt, der ingenieurgeologischen Probleme der Standsicherheit, der 
geophysikalischen Methoden zur Ortung von Höhlenfortsetzungen behandelt; am Schluß steht sogar eine 
Schilderung der Pflanzenwelt im Steinbruchsbereich. Die Höhle hat deshalb besonderen Rang unter den 
anderen mitteleuropäischen Höhlen, weil hier das Karstsystem einen Buntmetallerz-Gang des Briloner 
Galmeibezirks angeschnitten hat, wodurch die Kalksinter z. T. prächtig blau und grün gefärbt wurden. 
Das hat zu dem Namen „Malachitdom” geführt. Ein Großteil der Höhle liegt im geplanten Abbaubereich 
des Steinbruchs, und es ist noch nicht geklärt, wie man einen dauerhaften Schutz bewerkstelligen kann. 
Die Höhle wird aber auf keinen Fall in dem Maße der Öffentlichkeit zugänglich sein wie viele andere Höh
len von Sauerland und Bergischem Land. Deshalb ist den Herausgebern sehr dafür zu danken, daß sie 
dieses Naturwunder in anschaulicher Beschreibung und mit reichem, z. B. farbigem Illustrationsmaterial 
für die Öffentlichkeit in so ansprechender Form dokumentiert haben. ^  w
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